







Dr. F. von Heyden. 
DRESDEN. 








Die chemische Fabrik auf Aetien (vormals E. Schering) zu Berlin 
hat. sich veranlasst gefunden, in einer kürzlich erschienenen Broschüre : 
"Dm· Rechtsstr·eit ·in cler Patentangelegenheit, bet1·e:fl'end cUe 
Salicylsäwre, z·wischen der chemischen Faurilc (tttf Actien (vor-
mals E. Schering) i.n Be1·lin und dem Fro(esso1· Dr. H. J(olbe 
i.n Leipzig'1 
das seiner Zeit erhheilte Patent auf eine neue Methode der Salicylsäure-
darstellung und die hierauf bezüglichen Entscheidungen der l{öniglich 
Preussischen Behörden in einer Weise anzugreifen, dass eine ande1·weite 
sachgemäl'!se Klarlegung dieser Augelcgenbeit notllwendig erscheint. Ich 
bin daher der Königlich Sächsischen Regierm1g zum grössten Dank ver-
pflichtet, dass dieselbe mich auf mein Ansuchen in den Stand gesetzt hat, 
ein co m p ete n tcs technisches und ausführliches Gutachten veröffontlichen 
zu dürfen, welches in völlig objectiver Weise ,drei von spitzfindiger Deu-
telei, lediglich de11 Standpunkt strengster Wissenschaftlichkeit für sich 
beanspruchend, geeignet ist, die Streitfrage von der Bahn sophistischen 
Wortgefechts und willkürlicher Interpretationen auf den Weg des eintiwhcm 
I • 
Rechtes und der historischen Entwickelung zurückzuführen. 
Ich übergebe demnac.h die folgende Oorrespondenz und das erwähnte 
Gutachten der technischen Deputation des Königl. Sächsischen Ministeriums 





Herrn Professor Dr. Sc h m i tt 
hierselbst. 
Dresden, clen 21. December 18 7 6. 
Euer Hochwohlgeboren bechre ich mich nachstehendes Gesuch ganz ergebeust 
vor~utragen: 
Von Berlin aus ist mir die Mittheilung zugegangen , clnss die chemische 
Fabrik auf ~<l..ctien (vorm. E. Schering) daselbst mitteist einer Eingabe bei dor 
Königlich sächsischen Regierung das s. Z. dem Gehoimra,th Prof. Dr. H. Kolbe 
ortheilte und von mir allein vertretene Patent auf eine neue Methude der 
Salicylsäure- Darstellung anzufechten versucht hat, um vormnthlich eine Auf-
hebnng desselben herbeizuführen. 
Auf eine cliesbezügliche Anfrage bei dem Königliehen Ministerium des 
Innern erhielt ich die Bestätigung jener T.bats~tehc und zugleich don Bescheid, 
dass das Königliehe Ministerium oin Gutnclttou der technischen Dopntntion ein-
g-efordert habe, welches mitzutLeilon dasselbe jedoch noc:h nieht in dH Lngo 
sei. Nachdem Euer Hnchwohlgeborf'n ;tls Referent mir in dieser Sache bezeichnet 
worden, wage ich es Hochcliesolben in Ansehung der hohon Wichtigkeit dioser 
Angeleg-enheit ganz ergoheust zn bitten, mir gütigst, wenn irget'.l thuulieh, 
Mittheilnng von dem qn. Gutachten machen zu wollen, in dor Vr ra.usset:-:ung, 
dass dtts Königliche Ministerium die Genehmigung hierzu um so weniger vor-
sagen winl, als ger<lcle die vorliegende Frage geeignet ist, zu zoig·en, wie leicht 
ein sogenttnntes "Nacherfinclen" hochwichtiger, von aller Welt erst angestaunter 
Arbeiten stattfindet und wie sehr N oth es thut, nns vor diesen N~•cherilndern 
und Nachentdeckern zu schützen. 
Genehmigen Sie, Herr Professor, den Ausdruck grösster Hochachtung, mit 
der ich bin 
Euer Hochwohlgeboren 
ganz erg·ebener 
(gcz.) Dr. F. von Heyden. 
U, 
Herrn Dr. :phil. F. von He y cl o u, Hochwohlgeboren 
clahier. 
Dresclen, den 17. Jannnr 1877. 
Ihrem Ersuchen, Ihnen das Gutachten zur geeigneten Publikation mitzu-
theilen, weiches ieh als Mitglied (ler technischen Deputation zu dem bei tlom 
hohen Ministerium des Innern gestellten Antra,g der ehemischen Fttbrik auf 
Action in Berlin um Aufhebung des an l)rofessor Dr. Kolbe in Leipzig er-
theilten Patentes, ausgearbeitet habe, konnte ich nicht ohne weiteres entsprochen; 
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i<Jl.t bedurfte vielmehr, cln es sich um Veröifoutlichnng· eines amtliclum Schrift-
stücks handelt, zur Erfllllung Ihres Wunsches erst der Erlaubniss des hohen 
Ministeriums. Ich freue mich nun, dass mir diese heute ortheilt wurde, denn 
ich htLHo os bei dem jetzigen Stande des leidigen Pu.tentstroiLes für absolut 
go!Jotcn, dass die a.mtlidwn Gutachten, die in dieser Sache a.bgogobon wunlen, 
veröffentlicht werden, weil die Behörden, welche die F'atontirung der Erfindung 
von Kolbe befürwortet haben, durch das üffontliche Vorgehen der chemischen 
"'' :B'<L!Jrik <tnf Action in dieser Pa.tents<tclle clirokt tmgegriffrm worden. 
Ich trete selbstverständlieh für den Inlmlt des Guta.chtens personlieh oin, 
muss abor dio Bedingung stellen, dass dio l'ubliht.ion obno weitere Zusiitzo 





(f:'Oz,) Dr. R. Schmitt, 
Professor mn Pulytochniknrn. 
Gutaehtm1 der teeludsehen Deputation 
des Königlich Sächsischen Ministeriums des Innern. 
Die J}irodion dor c!Jcmisc:llen Fabrik auf Actien (voriDaJR E. Sehr r i 11 g) 
in Tlorlin, vertreten durch K Sehering und .J. F'. Holtz, hat bei dem Tlol!on 
i\linistoritlm des Innoru dem Antra.g gestem, dnss das a.m 12. Pohnmr 1874 
1111tor No. ()!")75 fiir Goh. Hofr<ttll, Prr.feRsor Dr, H. I\:olbe in Loivzi.:.;· ans-
:;LgoolHo Patent: 
,"JJuf r:ine kiiustlicho Drr,J·.slellnn.r; ·urm Bnlü:ylslinre, sowie der 
;ni!; di.cser 'isomm·cn n;ul homolo.r;en 8il?f,1'etl", 
;1,lR nicht zu HMebt bosl.ohond, uufgoholillll wonlo. und zw;tr bogrülHlct, sio 1lieson 
illron Alltrng wie folg·t. --
l'rof(JH80r K o 1 lJ o h:tbo SaJieylsiinre auf syntlwtisehom vYego znorNt <l<J.rge-
~~tolit 11.lld zwar oinmal durch Einwirkung von Kol1li:HRihtro auf oin Gomon,~·rJ 
von J'llf\nol tmd. Natriummetall und os sei dinAo Mnliludo in seinem Lo!Jrl.meh 
der org·a.nisehon Ohmnie vom .Tahre 18GO Bd. 3 pag·. 218 a.usl'liiJrlidt bo~ehrinhen. 
Dnztl bemerken dio A ntmg,stollcr, du.ss ans Plwnnl nnd Nntrinrn ohno Einwirkung 
rnn I\oJ!lcnsiiuro lediglieh Phonol·Na.tr.imu sieh bildet. D<l.lm u.lwr lwbo Profoi'ir'lll' 
K 11 J hc festgestellt. dass Sa.IieylRiiuro Rieli glnichlhlls bildet, woan Koüionsänro 
auf fertig gebildetes Phenol-Natrium einwirkt, BO ;laHs flomna,ch dio Kohlon-
,:ätue dio Bihlnng do:; Halii;yl:munm N[ttro~ts ni.eht nur vcr:mlas:,t, wenn wettdlisellos 
Nntrinm miLwirld, sundorn das;; d.io Siinre ~olhst auch outi;Loht, wenn auf 
Phenol-Natrium (fertig gebildetes) Kohlensäm·e i11 der ~Iitze einwirkt. ·--
Diese Tha.trmcho, welehe di() Ba.sis soinor nutmwhr patentirten Da,rstollungHwobo 
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' l t acholl im Jahre 1860 in seÜlßlll J,ebrbnch der 
3ei. lmbe PNfesso!' K o Je "' .. . . . . 
· . . . B i 'J pa"' 249 vollstaudig publicu·t und zum Gemem-
ür.l2'tlnischen Chemiß an~" ..... ~ o ~ . . . . 
·- . 1... d s''~!b eine Patent1rung d1eses Verfahren~:> 1m .Jahre 18U es "mne es 1.w • 
uicltc mehr ,+·Afinden Die Stelle aus dem Lehrbuch von Kolbe, welche dteso 
'."" · . ·JJ 11•1·rd wörtlich angeführt und hat folgende :Passung: 
l !llll 
oewmsen su , 
.. Dass das lerti[! gebildete Phenylo:cyil-Natron; wen~t num . e.~ 
: . e1• .. , •. ;:c. .. t·"o·1•1·1 ·t'on firockne.Y Kol.densiinre erlnt.d, szch partwl! tU ·Uettl· 'ft .. f · 
in salicylsrwres Nat·ron wmr·rwrle7t. ist ilnYch Versndw r:r-
1ciesen." 
Weiter citiren die Antragstellei' ttL> auf diese Darstellung· bezüg·Jie!J, .tlen 
i\Jlg-enden Satz ans dem f,ehrhneh li:olbe's: 
~ ., [! 11 rlie Salicylsr'iure aus jene 111 Gemisch ihre8 Natronsahe.,· 
J: 1d phenvloxydkohlenscw1·em Nat1·on wul frei,em Phenylo,ryd-
lu;dmi 211 gocinnen) u:inl rlas (ianze mit 1VassCJ' iibergoss1m. 
d;um Dis ,z;u· den/Zieh srwren Reaäio11 mit Srtl.z·sdwre rersel;;:t. 
r!iid die Li.i8UII[j Sfi!JI.mt der o/;eu az?fs·chzuiJnmewlen 
stu rkt:,t Ch:7sc!t icld mit com:entri·rter 1.vä'sscr ige1· Lcisnn,r; nm 
kddenstWft:tJI AIWJWniak wiederholt !iichti.!J durchyeschiiftelt;. 
Die i.'OJl deill Phenylo;J.:ydhydnd nun mö'gl iclist gnt getrennte_. 
alkalisch JWI!Jil'emle 1cä'sserige Lö'snn[J wird durch Kodwu 
eingewyf, und sobald sie anj(hlgt sauer zn wenlen, /ill>ri1·t 
und mit .Sul.:sii11re rersef:d. Die ltienluJ'cll Wt8fJeschiederw 
Salicylsrlurc ist nach ci1mutligem Ulllki'!JSfrtliisirml aus kochen-
dem 1Vasser mit Z1u:af2· t'olt et.u•as 1'CiJWF Thierl.'olde clwmisch 
Wie mm die Ssnthese üer Sn.lic:ylsüure durch ditl Eiuwirkttng vou KoJ!lrm-
süure auf fertiges .Phenol-Natrium schon vor clem :Jahr 187,1 bekannt goweHeH 
sei. so wäre auch, so argumentiren üie Antragsteller weiter, die Herstellung 
de8 Phenul-N<ttrium's nicht neu, denn schon der Entdecker des Phenols, H u u g c, 
habe Wt.'nig~tens d:ts sich ganz gleich vorlmltende Phennllmlinm durch I~inwirkung 
wm kaustisehem Kali auf Phenol <hrgcstellt und. diese JJereitung<lWeise üer 
Phenol-Salze gebe selbst das kurzgefassto"Lehrbnch vonStreckervom Jahr 181l7 
pag·. :387 t>ll. Das Phenol-Natrium wenle aneh schon seit läng·crer Zeit anB 
Phen;:;l und Natronlange in grüssorer Menge .in den !'llcmischen ~'abriken und 
in ihrer Fabrik in Berlin hergestellt. 
N <:d1 Allem diesem bleibe n] so von dem patcmtirt.en Verfahren, Salicylsäure 
lJm·w.ste!len, welches nach der anliegenden cng·lischen Pntl:mtspecification vom 
9. 1874 No. 505 in den beiden Punkten beruhe: 
l) in der Fertigstellung- von Phenol~Natrium, nämlich durch Neutm-
lisation von Nntron und Garbolsäure uncl Austrocknen; 





nichts .übrig, W<LS neu und bis zum Jahre 187 4 unbehnnt gewesen wäre, 
worauf hin die Pu.tentirung hätte erfolgen können. -
Zur Beurtheilung dieser augeblichen Beweise für die Itechtswidrigleit des 
an Professor K o 1 b e ortheilten P<ttentes, dient Folgendes. 
Zunächst ist ::tls richtig anzuerkennen, dass das Verfahren Salicylsäure 
darzustellen, welches fiir Professor Kolbe in Sachsen patentirt wurde, in den 
WCS(lJltlichen Pnnkten mit der Publikfttion, welche durc~ die englische Patent~ 
specificatiou No. 595 vom J<thr 1874 erfolgte, übereinstimmt. 
Dio ganze Uegrümluug des Antrags stiitzt sieh dar1mf, dass Professor 
Kolbe in seinem Lehrbuch der orgftnischon Ohemio vorn Ju,hro 1860 pa.g. 2,19 
in üor wörtlich angeführten Stelle sein jetzt patentirtes Verf:thren veröffentlicht 
habe. Dieses Oitat ist aber von den Antragstollern absolut fälsch aui).;'of1tsst, 
denn es ist ein grosser Irrthum, dn,ss der zuerst angcfüLrto Sn.tz, welcher von der 
Bildung der Salicylsäure aus fertig· g·ebildetem Phenol-Natrium und Kohlensäure 
lwndolt, mii; tlom woiteren Satz, der mit den Warton boginnt "Um Snlieylsäuro 
:ms jenem Gemisch etc.'', so in Vorbindung gebracht wird, <lls wenn die nun 
folgende Deschreibung der Reinigung der S:tlicyl::;iLme, sich 1tuf die Säure bczlige, 
welche !tUS dem fertig g·ebildeten Phonol-N<ttrium und Kohlensäm·e entsteht. 
Diosos ist oin unbegroiflieiJOs Missverständnis:;, w;ts sofort. in die Augen springt, 
wo1m num dio ganze Bes<'hroihnng der Synthese, dio vom letzten Absatz pa.g. 2,18 
bogimü, dnrehliosl;. Diesolbe lautot: 
,,]iJmUich lcYsst sich die 8alicylsä'ure auch aus .Phenylo:;r:ycl-
hyrlral: wul KohlenBiiwre, deren .Bestandtheüe sie entluYlt, 
din:ct .::nscumFwnset.~en. ( ]( o l b e unrl La, n t en1. rt n 11, An1111fen 
der C'lw1nie. Bd. 1.15. 8. ,?OL) Dieses gelin,(jt auf clie Weise, 
dt/,88 man trockene J{ohlensli:wre ·in gelinde erhifäes .Phenyl-
o:J:ydhyrlrcä leitet, welches den .Boden einer Di[JC1'i'r(lasche 
hiichstens ei,Jten Zoll hoch bedeckt, u.ncl ·in dieses. lcleine 
8tiüJrchen von Nat-ri.u;n wi1:('t. Bofc;rt begi.nnt die Auf'li.isnlt,r; 
rlesscllJon nntcr lebhafter TVassersloO'cntwicklnn,r;. In ci11em 
,r;ewissen Btadiwn des Ze?'setenngsprocesses ·wirä cüe F'lüssi,r;lcei.t 
trii.l;e, setzt bulrl darau/' eine krystallinische 8ul1stanz ab nnd 
verrlickt sich in .Folge da.von in rlem 1l[w1sse, !lass da.s NalriHdn 
sich n.ur 8!~hwie·ri9 mehr aufliist. J.lflm mus8 dann rlie Magse, 
unter stetem. gelinden Erwärmen mit: ei1w~· !cle-i.nen 8[!irilus-
/ht1J1me, !lestliwli,r; umriihren 11111l ilarj' fllwr!w.upt 1)011 vorn~ 
herein nur soviel NatTinm, ,q;nsetzen, cla .. %', wenn die Flüssiykeit 
sich 1Jerr.lidct, nur noch weni.r; davon nngelö'st ist. Zu.letzt 
hat ·;w1,11 nach gut ,r;eleitetwr OJI!?'Ya.tion einen Bchneeluds-.r:;eJ·l 
8lei.frm Dn;i, welcher 'Jteben UI!Veriinde·rtem .Plumylm:yähydnd 
hau.ptsiichlich ]Jlwnylo;r:ydkohlens-altt·es Nat·ro11, Cl1188erdmn a7Je1' 
nicht unbodeulemle ]1eJI{JCII von salicylscmrrhn Natron cnt-




Phenyloxyd·Nat·ron nnd Kohlensäure erklärt sich cladtwch, 
dass die Kohlensättre eins ihrer extraradicalen Sauerstoffatome 
an das Phenyloxyd ctbg·iebt, damit Oxy1Jhenyl erzengenrl, welches 
letztere die Stelle des eliminirten Sanerstoffs dm· Kohlensilure 
ausfüllt, wie sich in folgender Gleichung aztsspricht: 
Na 0. 012 ll" 0 + [G2 02J 0~ =Na 0. 012 H5 02 [G~ 02 ] 0 
'-·----------------- ··--------------.·---Pl!enyloxyd·Natt•ot!•. .salicylsm~1·es Ncttt·on. 
Das; das fertig gebildete Phenyloxyd·Nat?·on, wenn man 
es in einem Strom 1Jon trockner Kohlensättre erhitzt, sich 
partielZ in sa.licylsa.twes Natron nmwandelt, -ist clw·ch Ver· 
s~whe erwiesen. 
Um die Salicylsa:wre a·us jenem Geni·isch ihres Natron-
salzes tnit phenyloxydlcohlensa-wrem Natron und freiem Phenyl-
or~:ydhydmt zn gewinnen etc/' 
Diesen letzten Satz beziehen, wie schon gesagt, die Antragsteller auf den 
vorhergehenden Zwischensatz in der Art, als ob die nun folgende Beschreibung 
sich auf die Reindarstellung der Sa.licylsäure bezöge, die aus dem fertigen 
Phenol-Natrium und Kohlensäure partiell gewonnen werrlen kann, dieselbe bezieht 
sich aber ohne jeden Zweüel auf die Salicylsäure, die in jenem Gemisch, welches 
das Resultat der Einwirkung von metallischem Natrium auf Phenol und. Kohlen-
säure ist, und dessen Darstellung in cler obigen Auseinandersetzung so genau 
angegeben wurde. Mit anderen Worten, Kolbe setzt seine detaillirte Beschtei-
bung der Darstellung der Salicylsäure ftus Phenol, durch Einwirlmng von Natrium 
und Kohlensäure, mit dem Absa.tz "Uin d'ie Bctli.cylsä~tre" einfach fort. Ueber 
die Darstellung dieser Silure aus fertigem Phenol-Natrium und Kohlensäure 
bemerkt er nur kurz in dem eingeschobenen Zwischensatz, "dass das ferti,q 
gebildete etc.", clieselhe ·bilde sich nur partiell, wie durch Versuche festgestellt 
sei, aber über diese Metho(le verliert er weiter kein Wort mehr. 
Von selbst wirft sich die Frage auf, wie es kommt, dass K o l h e ilie bei 
weitem wichtigere Bildungsweise der Salicylsäure so kurz behandelt; hat derselbe 
diese Methode etwtt nicht ausführlich publiciren wollen, um darauf 14 .Jahre 
später, als cUese Säure ein so wichtiges und gewinnbringendes Priiilarat wurde, 
ein Patent nehmen zu können, wie dieses von den Antragstellern geradezu 
supponirt wird? Oder ist etwa der Entdecker der Synthese der Salicylsäure ein so 
unpraktischer Mensch, dass er eine Methode, durch welche dieser chemische Stoff 
um mehr als das 15 fache billiger darzustellen war, in ihrem immensen Werth 
erst nach Decennien und erst als die Bedeutnng desselben als technisches und 
medicinisches Präparat, .aber durch ihn selbst festgestellt war, erkannte? -
Auffallen muss es dann aber weiter, dass die gesammten Chemiker bis .zum 
Jahre 1874 nur von der einen Darstellung der Salicylsäure aus Phenol ver-
mittelst metallischem Natrium und Kohlensäure Notiz nehmen, die andere bei 
weitem wichtigere Synthese durch directe Einwirkung von Kohlensäure auf 







Lehrbüchern der Chemie, die vom .Jahre 1860-1874 erschienen sind, die Recle, 
nie von der letzteren; conf. Lehrbuch der organischen Chemie von Dr. Gorup-
Besanez vom Jahre 1868, 3. Aufl., pag. 520; Grumlzüge der modernon Chemie 
von Naquet-Sell vom Jahre 1870, 2. Bd., pag. 621; Organisehe Chemie von 
Kekule vom .Jahre 1867, 3. Bel., 1mg. 8; Kurzes Lehrbuch der Chemie von 
Roscoe-Schorlemmer vom Jahre 1868, pctg-. 367; Leht!mch der Kohlenstoff-
verbindungen von Schorlemmer vom Jahre 1874, pag. 446. 
Man könnte wohl hierfür die Erklärung geben, dass die nur erwiLhnte 
Bildungsweise flie ttllein theoretisch wichtige sei, die andere a.ber rein praktisches 
Interesse h<~be und desshalb in den Lehrbüchern nur die eiM <tnfgefülut sei. 
Gesetzt, dieses wäre der Fall, wie kommt es dann aber, dass die vielen Chemiker, 
(lie in dem Zoitmum von 1866-1874 über Salicylsäure gearbeitet habon, sich 
einzig und aUoin nur diese Säure <WS dem ätherischen Oel von Gaultheria. pro-
cumhßns darstellten und damit eine Gewinnung wtihU.en, bei welcher rlas Pfund 
reiner Salicylsäure den Preis von 270 .Jt erlangte, wenn doch llm·ch die Pnbli-
lw,tion von Kolbe in seinem Lehrbuch eine Dn.rstoUungswoise, wio clio Potenten 
lHlbaupton, bolmnnt war, nach welcher selbst ein noch wenig· geübter Cltemilmr 
nuf dio oinfttch~to Weise sich diese Säure um 15 ";; uncl noch weniger darstellen 
konnte? Wie ist ferner cla.s Bestreben der Chemiker zn erklären, dio 1lllt.hodo 
von Kolbe zu verlJossom, (l, h. sie für die PraxiR tauglicher und überh;mpt 
verwerthba.r zu machen, wie dieses in der Arbeit von Dr. D r eeh so J .• "Uoher 
eine ll(Jlte Bildnngsweise der Salicylsäure" ( cf. Zeitschrift für Chemie 1865, pa,g. 
58 0 ), horvortrit.tt. Diese Arbeit ist dessltalb so bomorkenswerth, weil d.ort im 
ersten Sntz gesagt ist: Schon ·t:ryr 1n.ehreren ,Jahren zeigte Kolbe nncl 
Letniemet nn, dass mcm die Brtlicylsr'lnnJ syntlwüsr:h dttntellen kii!l'ne 
sO?oohl rhwch EinwirlcUI![J voll Kohlcnsri'um! cmf' Phenylsäure bei Oegr:n-
wart von Kal'ium nncl Nalri'tMn, a.ls wtch rlnrch Erhitzen t'On fertig 
gebildetem Phenyloxydnatron in einem Strom trockener Kohlensäure. 
]) r e eh seI ist Schüler von Professer K o 1 b o, man jgt desshalh w·ohl beroehtigt 
nnznnehmon, dass ihm bolmnnt w1~r, auf welche Weise sein Lehrer dureh directo 
I~inwirkung· von KohlensiLure auf fertiges Phenol-Natrium Snlieylsäuro dargo~telll; 
ha.t, und wäre 1lioso dasselbe Vorfh.hron gowesen, das spiLter pa.tontirt wurdo, 
dann hättß Dreeh sel sicher nieht Phenol mit doppeltkohlensaurem N<ttron nud 
wenig Wasser in oin Rohr eingeschmolzen und auf 160° 0. erhitzt, nm Salieyl-
siinro zu bekommen, wie er wirklich that. 
Encllich ißt hervorzuheben, cl<tss alle Lehrbücher vom ,Jahro 1874 n.n, naeh-
dem das pn.tentirte Verfahren von Kolbe durch die englische Pntent-l'nblilmtion 
bekannt war , nur dieses als das allein wichtig'e und zwockmässigsto znr J)ar-
stellung von Salicylsäure aufführen und clas alte aus Phenol, metallisclwm Nntriu1n 
und Kohlensäure nur iu zweiter I,inie erwähnen ( conf. Orgc.mische Chemie von 
Strecker, 6. Auft., besorgt durch Wisliecnus, vom .Ta.hrc 1874, pag-. fHi7). 
Alle diese spedell angeführten Erscheinungen finden ihre oiuf'[tchc Erklärung 




von Professor K o 1 h e, worauf hin derselbe sich ein Patent für SachsPn, sowie 
fast für alle civilisirten Staaten erwarb, iu eine neue Phttse getreten war, denn 
diese wesentlich modificirte Methode der Darstellung der S!tlicy lsäure machte es 
einmal zuerst möglich, wrts früher durchaus nicht der Fall war, diese Säure 
rms clem billigen Phenol f!tbrikmässig so herzustellen, dass der Preis um das 
15 fhche billiger als früher wurde, wo dieselbe nur aus dem von der Pfhmze 
prodncirten Gaultheria- Oel darzustellen war. Dann aber wurde, womuf ein 
grosses Gewicht bei der Beurtheilung der vorliegenden Frage zu legen ist, 
durch die netle Darstellungsmethode 11.nch der ganze Process der Einwirkung der 
Kohlensäure auf Phenol- Na.trium vom theoretischen Standpunkt a.us erst voll-
~tänclig aufgeklärt, indem man erlmnnte, dass die Bildung der Salicylsäure nicht 
in einer einfachen Addition der Kohlensäure zli dem Phenol- Natrium bestehe, 
wio K o 1 b e, gestützt auf seino früheren Methoden annahm und mit ihm alle 
0homiker bis zum Jahre 187·! (ef. alle die oben schon citirten Lehrbücher), 
eine Annahme, die durch clio Roactions- Gleichung in allen r .. ehrbüchern .Aus-
druc.k timd: 
' H ON + "'0 ., H (OHJ u~ -6 a u 2 = uli .. ; 0 0 0 Na 
'-.,.-< --------------Phenol-Natrium. Salicylsaures Natron, 
somlurn, d~tss zwei Moleküle Phenol-Natrium mit ein0111 Molekül Kohlensäure in 
Wochsolwirlmng treten, wobei sogenanntes basisches salicylsaures Natron und 
ein freies Molekül Phenol aufb:oton, die Reactiousgloichuug· dieses Processes, dor 
dnrcb die neue Entdeckung K o 1 b e 's der Wissenseitaft klar gelegt wurde, hat 
demnach uaehstehende Form: 
, ONa 
2 06 H6 0 Na+ C 02 = Ctl H.1 CO O N:t 
Phenol-Natrium. basisch salicylsaures 
Natron. 
+Oll H,, OH 
--·-Phenol. 
Dieses ist zuerst von K o 1 b e in seinem Aufsatz iiber die neue Darstellungs-
methode der S:Llicylsäure, in welchem er die Chemiker mit seiner aber schon 
iiberall patentirtcm Methode .bekannt macht, gennn dargelegt (con{. JournaJ flir 
praktisehe Chemie, Bel. 10, ptLg. 8G), uncl von da ab wird der Process in cler 
chemischen I .. i tomtur ( conf. Org:mischo Chemie von S t r e c k er, 6. Auf!., besorgt 
von Wislic.enus, vom .J:t1Jre 1874, pag. 957) nur so interpretirt. 
Nichts bowoist schlagender clie wesentliche Neuheit der jetzigen Darstellung 
dor SalicylsäuJ•e uncl den Unterschied von den früheren Darstellungsmethoclen, 
als dieso wissenschaftliche Errnngonschaft. 
· Wenn nun auch die bis jetzt ;l.ngeführten Thatsachen unzweideutig claftir 
sprechen, dass mit der bestrittenen neuen Darstellung der Salicylsäure im 




wissensehaftlichen wie in der augewandten Chemie spieltß, üintra,t, so lässt sich 
dieser U mst:md auch auf die Weise erklären, wie dieses in der 'l'hnt dio Ver-
treter der Actiongesellschaft tler chemischen Fabrik in Berlin thuu, dass diosor 
Umschwung nicht veranlasst sei durch die genannte Darstollungsmothodo, somloru 
durch die I<'eststellung ihrer meclicinischen unrl antiseptischen Wirkung, nur 
dosshalb sei dio allgomoino Aufmerksamkeit auf dieses Priipamt gelenkt worden 
und namentlich läge hierin der Bowoggrnn<l, d:1ss K o lh e sein nltes vor 1-:t ,Jahren 
entdecktes Verf:tilron der DarsteUnng der Sü.nro als <mgoblich neu sich hii.tte 
[Jatentil'Oll laSSOll. 
Dioso Erkli\rnug ist aber nur mtiglich mit Hinten:wsot?:nng· ullor nn1l jerler 
ehronologischen Vorhältnisse, denn I( ol b o lies::; sieh ~morst in Sachsen am 
1.2. J<'obruar, thmn in J~nghnd mn 15 .. l<'obrua,r und ferner am Ui. April in 
Prcnssen 18 7 4 sein Vorfn.hrrm pntontiron. Allo Chomikor sehrtttoltou vorwundort 
den Kopf, denn m:tn fmgto sieh, was Boll oiu l'ntont a,nf cinon Stoff, dor bis-
lang nur eine besehränkto Anwondnng in don ehomiRchon IJabomt;nden lmtf;o, 
fiir einen Gewinn bring·on, allo abor waren gospnnnt, die UBue Mc1thoc1c kenuon 
w lernen, denn jodor :F::.chmttnn wusstfl, dass mit don bisher bekannten llar-
stolluugsmothoflcn lccino fabrikmn.ssigc Protluetion der Salicy lsüure mögli.eh war. 
Da trat K ol b o mit seinem Aufsatz in dem von ihm redigirton .Jonrmtl für 
praktiocho Chemie (Dd. 10, pag. 89), der vom ,Juli 18 7 4 datirt ist, hervor, 
in welchem er eimnu.l die wpsnntliebo C!wra,ktoristik der neuen lVIothodo nnd 
<len Wog, wio or durch wissenscltaftliclw Ji'orschung zu derselbon gelangt war, 
offen kl:u· logto, dmm aber mwh angnh, d;tss er verrnuthot habe, gostüt~t auf 
t!io 'l'lmtsaclwn, d:tss dio Salicylsiinro sieh leicht in Kohlensäure und Phenol 
spnlton lasse, clicsolbo kiinno, wio das Phonol, sclb8t den G1\hrungs- uud E'äul-
nissprocess anfhaJton, und !lass diese Vormuthnng sich in g;tnz überraschender 
Wei~o I'Orwirklieht habe. Er liefert in dorn AnJ:~atz dio Belege, 
1.) dass Sallcylsiiuro die Spaltung deH Amygdalins durch Bmulsin ver-
hinderte; 
2) dass 'l'mnbenznckor, durch Hofo in WLhrung versetzt, hoi l':usatz von 
SalicyiHii.ure a.ufhore zu giLhron; 
3) dass wenig S:t.lieylsänro genüge, nm offm1 dor Luft au~gesot%lioro Jlior 
zn con;,;orviron; 
4) tlwilt or mit,. Professor 'l'hiürsclt lwho auf soino VoranJa.ssung 
Wun<lrm mit Salieylsännl boh:milolt uni! daboi. fostgostellt, rlnss di.o-
solbon primär ohne jodo 'Eiterung gohoilt wären. 
Nach dieser Veröffontliehnng, die nilgemeines Anf:~ohen machto, folgten nun 
die verschiedonon Versuche, dio Wirkung der S<tlicylsäure in der Inneren llfodi~ 
ein, in der Chirurgie, in der Giihrungs-Chemio otc. festzustellen, und von diesem 
Tag ttn war dio Salicylsäure oin allgemein gebrauchtes Präpttrat. Kol bo hat 
also zuerst die leichte und billige Darstellung gefunden, wodurch fllloin dio viel-
:-:eitigo Anwendung d~Jr Salicylsänro mi\glich wnr und dann auch den Wog g·o-




ständige Entstellung der 'I'hatsaehen ist es deshalb, zu behaupten, die .Anwen-
dung der Säure wäre belrannt geworden und da habe Kolbe in gewinnsüchtiger 
Absicht eine alte Methor1e sich J.mtontiren Jassen. 
Professor Kolbe hat sein Yorfhhren in dem angeführten Artikel seines 
,Journals im wesentliehen pnblicirt nncl dasselbe der gnnzon chomisehon Welt 
geg-enüber als neu uncl eigenthümlich hingestellt, kein Chemi!Cßr h~tt Cf! aber 
unternommen, ihm den Vorwurf zu mttchen, d~tss er alte längst holmnute uncl 
in soimm Lehrbuch mitgotllfJilto Thrttsaehon wieder aufwürme, im G egentheii 
wurde sowohl die Methode als auch die wissensehnftliche I nterJJrota.tion, wie 
dieses sehon vorher l!ewioBon ist, als eine neue Errungenschaft der Chornie auf~ 
genommen. Diese Tlw.tsneho und die weitere, dass das Darstclhmgs ~Verfahren 
der S~tlieylsiiure in a.llen Hindorn, wo eine genaue Prüfung clor Patentgesuche 
bezüglich ihrer Neuheit durch Sn.chverstiinclige streng vorgeschrieben ist, ohne 
jeden Anstnncl patentirt wurde, mü:>son jeclom Unbefangenen die Uel!crzeugung 
geben, dass die Dohn.nptnng, K o 1 b e hnbo dieses sein Verfahren schon vor 
1.t Jahren in Roinc-m LRI:rlmeh, wolelJes je<.lc•m Chemiker, dor auf wissenschnft-
licho Bildung Anspruch lllcteheu will, bekannt soin mnss, pnhlicirt, vollkommen 
grundlos sein muss. 
Aber dmmoeh stellt dor viel bes!bgto Satz: 
.,DoRs das f'ertiq pebildele Phenylo.xyrl- ]I.Tatron, 1cenn man es 
·in einem Strom trockenm· .J{olilenBi'inre m-T1 i:t.d, sir:h partiell in 
salicylsa?wes NalYOII U7/l'WCI11Clelt. ist durch re1\\'H!'he on.uiesen," 
in diesem LohrLmch, UIH1 llieilt zu longnon ist forner, dass man mit diesem 
Satz im Allg·cmwinon nnch rlio nnuo M.othode beschreibon lmnn; wenn aJso nar:h-
gowiesen wenlon könnte, dass Kolbß cbmals hoi soinen Versuchen, auf die 
eieh der Sat/\ stützt, gerade so operirt hätte, wie jetzt boi soinor nonen D~;r­
stollu ngs-l\1 oi ho<lo. da,nu wiire die M.ethodo ~!ls sehon in ihren Einzolhoiten 
hoseb rieben nieh t. neu null nicht patentfähig. :I.: um Hlliek sind die Verslwho 
in all' i!Jron Eimwllwiton ilor ganzen ehomischon Wolt beka.nnt unrl die~olbrm 
müssten auch :rollom bc·k:mnt sein, dor mit dem ernsten Willen, sieh gut zu 
instruiren, den Artikel übor dio flalieylsüuro im Lchrlmeh von K o I b e goloson 
.lmt, denn dort vcrwßi~l; mit gTosscn lleutliclien I"ettern durch <lio Zaltl 4 Wteh 
dem Worte "zusammemotzon" der Ycrfa::sor :mf soino Originai-Ahlw.lli.Hung· 
(AnnaJen clßr Chemie. Bd. 11 tl. S. 201) als die Qnello, wo die a.usführliehcm 
~fitthoilnngen über die gosarnrnton Vorsnrho c:oinor Synthese dor Salic:ylsii.nro 
zn iinclen i8t, hin. Ein Lehrbuch giebt ja nur da.s Rosume übor die Rosult:.ttiJ, 
dio in don einzelnen 11usführliehon Abhandlungen niederg-olegt sind, zur gümtuen 
OriButirung· sind in allen Wissenschafton aber diese Orig·üwl-Ab}mndlungen die 
a.lloinigo !"l,nollo. Polgt mn.n ih\nn auch in dieser Sireitfra.go clom BO deu.tlichon 
fi'ingerzeig, dmt K o 1 b e geg·eben hat, ;:;o löst sich jocler Widers1Jruelt nncl 1111eh 
iler geringste Zweifel auf. 
Znnii.chst finden wir in dieser Abhandlung eine gCinane Beschreibung der 









und diese Beschreibung gibt auch fast mit denselben Worten wie das Lehrbuch 
die Beschreibung der Reindarstellung der so gewonnenen Sa,licylsäure. Hätten 
desshalb die Antragsteller sich die Mühe genommen die Origim•l-Abhandlung 
nachzusehen, dann würe ihre falsche Auflhssung, die Beschreibung ttuf die 
Salicylsäure zu beziehen, die dnreh direete Eiuwirlmng von Kohlensäure auf 
f(ntiges Phenol-Natrium entsteht, unmöglich gewesen. 
Auf S. 203 vom ersten Absatz an log-t nun Kolbe in dou einfachsten 
dürrsten Worten l~echeuschaft ab von seinon Versuchen Salicylsäure ans fertigen 
Phenyloxyd-Natron (Phenol-Natrium) cbrzustellen. Er sagt wie folgt: 
"Die Salicyldiu?·e lrilrZd sich U.lfl'h, U)CIIn man ,in eine ldare 
.Lö"snn,r; '/.IOn Phen ylo::cyil-Nat'ron (rln,rr·h _flufWsen ·oun Ncd·riiU;Jn 
in Phenyloxydhyrlnd lwreifd) in Phimylrn:ydhydnä 'lt.nter 
Erwä!rn1en J(ohleu8riwn: leilct. Dor·h entsteht nnter diesen 
Ver!ui'ltnissen '1/.IIF 'lf'I.'Itig, jerlcujitlls viel wenige~· Salicylsäw·e 
als mzch ümn erst bcsdtr·ief11men Vmj(thre?l.'~ 
Dieses ist dor Vorsuch auf don Hich dor Satz in soinoro IA1hrhueh bezieht 
uncl da or ein so ungünstiges nosultat lieferte, so wird diese Darstellung· nur 
mit llon kurzen Worten im r,ehrlme.h orwiilmt und die Chemiker nahmen als 
zu erfolglos keine weitere Notiz von dieser .Motbocle. Unbenommen ist es natürlich 
jG<lor Pa,hrik nucl spociell der chomi~c;hon Ji'abrik rtuf Action in Borlin, nach 
dieser Mothoclo SalicylsäurG zu gowinnGn. 
Wie wesoutlieh vorschiodon ist aber die neno .Methode von der ebon bo-
schri()bonon; K olh o steilt sieh absolut trockenes Phonol-Na,trium dm:, erhitzt. 
dieses auf oiue bestimmte 'l'omr)()mtnr und leitet übor dioso trockene heisse 
Substanz absolut trockono hoisso K.ohlonsii.urc. .Jetzt ilnreh clioso su g·auz 
voriLndorto Methoclcl wird ihm einmal klar, ilas:-; niehl; 11i.o J\nhlonsii,nro e.inüteh 
ab~orbirt wirll, sontlorn, das,; hoi dor H.oae!;ion ilio Hü.lfto <los Phcuols a.u~ 
Phenol-Natrium froi und nur dio andoro Hii,!Jt(l in S<tlieylsi.Luro nmg-owandelt 
wird, ein Umsta.nil <lor ihm nach tlom l'ri.iheren V()rihlmm ganz Vürborgon bloilwu 
rnussto, nächBt tlmu Nu wichLigtm wissous<lllltftlichen Resultat stolJL m· aller foRt., 
da,ss dioso Methodo hüehst ausgiobig, und Loelmiseh vorwerthbar soi. So httt.Lo 
nJso dor :l!'orseher, dom einzig und allein dio SyntbeNo ilor f:lalieyiNil,uro iu 
ihren vorHehio<louou Pha,so11 zn dankeu i~:t, schli.osslich tmeh IIen wohlvord.i<mLou 
Lohn; denn OR botbrf wohl na,ch tler Mitthoilung ileN frühonm Vorübltrons übor 
die D;u-stellung- der Salieylsii,uro mu-: fertig gebildetout l'honol-Na.trirun urul der 
Da.rlflgnng der jotzigou nonou und litttontirton Motltodo koinor Worte mehr, 
die Unterschiode boider ausoinandorzusotzon. 
J!'rtr dou 1,1Lion muss os übrJtmschen, du.Hs 1lield sehon frilhor der so na.h 
1iogcndo Versuch, <l:L>~ l'honol-N<tirium iut roinon tronkenon Zustan<lo ohne froios 
Pbeno.l als YordnunuugsmittoJ, dem. Eiufln.HH der Koltlonsäure mm;,nNctzon, :m-
gestollt wurde, 'l'hats1~clHJ ist (!l:l •~her, üuss das vorhm• nie geschehen ist, und 
es wiei.lorho~t sich hier bei der Entdeekung der Salicylsäure die oinfheho Erscheinung 
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wie bei so vielen anderen g-rossen uncl weittragenden BeolJrwhtungen, dass jeder 
sich sagt, das hättest du auch machen können. 
In Erwägung nun aller dieser Umstände, und ins Besondere der Thatsache, 
dass alle vor dem .Jahr 1874 von Geh. Hofrath Professor Kolbe in Leipzig· 
über die Darstellung der Salicylsäure veröffentlichten Mittheilungcu und Bo-
obacbtnngon sich wesentlich von seiner neuen Darstellungsmethode unterscheiden, 
hält die technische Deputation das früher von einem ihrer Mitglieder abgogobono 
Gutachten über die Patentfähigkeit dieser Methode für vollkommen gerecht-
fertigt, und ist der Ansicht, dass der .Antrag der chemischen E'!tbrik auf .Action 
(vorm. 8 eh er ing) in Berlin auf Aufhebung des Patentes, welches dem Herrn 
Geh. Hofmth, Professor Kolbe am 12. Februar 1874 "lmf eine künstliche 
Darstellung von Salicylsäure ortheilt ist", weil er durch keinen stichhaltigen 
Nachweis begründet wurde, abzuweisen sei. 
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